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DIE GEISTIGE LANDESVERTEIDIGUNG UND WIR

© Statt einer Zusammenfassung

(o//~) Es ist nicht nur das kleine Jubiläum der jetzt vorliegenden zwanzigsten Glosse gewesen,
die uns noch einmal einen Blick über die ganze Artikelserie werfen liess, sondern vielmehr auch

die Tatsache, dass wir mit diesem Beitrag den Schlusspunkt setzen möchten. Allerdings sind wir
weit entfernt davon zu glauben, das Problem der geistigen Landesverteidigung sei bis jetzt
erschöpfend oder auch nur eingehend beleuchtet worden. Aber darum ging es ja auch nicht. Wir
wollten in keiner Weise eine zusammenfassende Darstellung des ganzen Fragenkomplexes zu
geben versuchen; es lag uns vielmehr daran, eireze/ree P/ireweise, eireze/ree Anregungen, Emze/nt
GedarePere zu fixieren. Nun möchten wir aber die Geduld des Lesers mit diesen allgemeinen
Beiträgen nicht mehr weiter beanspruchen und wir haben uns deswegen vorgenommen, im neuen
/aPr mit einer neuere ArfiPe/reiPe zu beginnen, die das ProP/erre der geistigere Pnredes'üerteidignreg
in einer bestimmten zeitlichen Situation aufzeigen möchte: tier Ze/f Je5 Zwezfew
We/f/ferieges nämlich. Wir hoffen, indem wir die Bedeutung der geistigen Landesverteidigung
in jener schicksalschweren Zeit unseres Staates nachzuweisen vermögen, gleichzeitig auch wieder
das zu beweisen, was uns schon während dieser ersten Serie das Hauptanliegen war: Die Uner-
lässlichkeit und die Wichtigkeit, unser Land auch heute wieder — mit militärischen «red geistigen
Mitteln — so gut als menschenmöglich auf alle Eventualitäten vorzubereiten.

Wenn wir doch noch einmal auf iteifrage zurückblicken, so ergibt sich e/w

Neben drei Glossen, die im wesentlichen der Begriffsbestimmung zu dienen
hatten — Definition, Voraussetzungen und Aufgaben der geistigen Landesverteidigung — stehen

gleich zwei andere, die sich mit praktischen Verhaltensmassregeln beschäftigen. Zwei Seiten
galten aktuellen Themen — dem Weltjugendfestival und einem Fall von Wirtschaftsspionnage —,
zwei weitere dem speziellen Problem der geistigen Landesverteidigung in der Armee. Vier
Abhandlungen schliesslich waren besonderen Spielarten des Angriffes gewidmet, dem wir durch
die geistige Landesverteidigung standzuhalten haben: dem subversiven und dem psychologischen
Krieg nämlich, wobei wir für den letzteren auch noch zwei Beispiele zur Verdeutlichung
anführten.

Alle anderen Beiträge aber umkreisten in dieser oder jener Form unsere« Leitgedanken: Dass
nämlich der Angriff, des gegen uns und unsere Freiheit bereits heute geführten Krieges dermas-
sen viele Fronten besitze, ja eigentlich (mit Ausnahme noch der militärischen Mittel) «total» sei,
dass auch unsere Verteidigung mög/icpst vie//a/tig aufgebaut sein müsse. Das Wichtigste dabei
sei die WacPsazrePeit; das ermüdende, aber dennoch nötige unablässige Auf-der-Hut-sein. Wichtig
sei vor allem, dass man sich mit den Ereignissen auseinandersetze, dass man sie durchdenke und
dass man zur geistigen Auseinandersetzung mit unserem Gegner nicht zu bequem sei. Was wir
nie scheuen dürften, seien die geistigen Unkosten; vor allem deshalb nicht, weil der psychologi-
sehe Angriff, der gegen uns herangetragen werde, sich aus /auter ÄPeireigkeifen zusammensetze.
Und gerade bei diesen Kleinigkeiten müsse unsere Wachsamkeit einsetzen, ehe es zu spät sei.
Gebe es zwar auch keine af/gerreeiregü/tigere Lösungen, kein Allerweltsrezept, so finde sich doch
für jedes Problem eine ihm gemässe Lösung.

Besonderes Gewicht müsse aber bei der geistigen Landesverteidigung auf einen Punkt gelegt
werden: Sie dürfe nie nur abwehrend, nur Negatives verhindernd, gestaltet werden. Vielmehr
habe sie darüber hinaus auch zu einer positivere Peifrags/eisfureg zu führen. Vor allem gelte
hier, dass VorPeugere Pessar sei a/s P/ei/en und dass es sich demzufolge verlohne, atn Au/Pau
unseres Staates und an seiner VerPesserureg ständig und unertnüd/icP Pfand anzu/egere und damit
von vornherein jede Unzufriedenheit auszuschliessen.
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